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poZltifche Äufammendänge 
, Koburg, Angara uiü» Sowjetrußland. 
' ' ' ' ine. Maribor, 15. ^un!. 

' De-r revolutionäre Putsch in Biilflürien 
eröffnet inlercssawtc Pcrslpektiven. Es ist bis 
zur StilN'de, in welcher diese ZMn aufs Pa-
pivr «^bracht wnvden, beinal?« un!»:i^i'derle^-
bar erwiesen, daß der Exzar von Bulstclri.en, 
FerdiWan!d, an dcnn Faden Tolzpr Alcxan-
drows mitqesponnien hat. Und Boris, sein 
guter Sohn, hat d'ie Pläne der Koburger 
wohl meisterlich und recht aussn-ebil^ unter­
stützt. Das neue Kobiniett hat durch den Mi-
nüsterprÄsidenten CankiM sämtlichen in So­
fia aktreditnertcm Vertretern der alliierten 
unid' assaziiei^l'en Mächte di.e Mitteilung ffe-
machlt, daß Äie neue Restierunci sich grund­
sätzlich auf d^e Pl>attsorm der Verträge 
stellt habe. In der Diplomcitensprciche, die 
sich beliebics anwenden lä.s?t, bedeutet diese 
Beischwichtiistunicsssormcl nur sehr weniq: sie 
bleibt, nüchtern ev^vostm. ein Hi?flichkeitso?t, 
dem jedes ideelle MotiV feshlt. Wir sin'd durch 
die rasche Wendung der Dinge vor ein in­
teressantes Prob'lem gestellt worden; die 
Fr«g>e, ob ein Mvisser Zusammenhang Mi­
schen dem „alten" Bulgarien' und der Tür­
met bestÄMre, i'st augenblicklich aktuell imd 
muß im Interesse der Klarheit aufgerollt 
tvvvdM. 

Um die Zei!t, als Stambuli^ki und sein 
Unt>err.ichtsnriirister OmartschMski eine un-
Autiigo Fehde mit den Professoren der So­
fioter Rni'v.ersität füZirten — es handelte sich 
»um eins Reform 'der bulgarischen Nccht« 
Ischveibung schrieb ein bekannter bulgari-
!s^ Umd-evsitältsprofessor, der sich als An­
hänger des bürgerlichen Blocks deklariert 
'hatte, eine längere Abbandlung über das 
Problem: Bulgarien und die Wiedergeburt 
!der Dür^o^. Zwischen den Zeilen dieser Ab 
Handlung konnte der aufmcrtsame Leser die 
'germ^lnophile und turkophile Gesinnung des 
Autors wahrnelhmen . . . Man kannte den 
Wuinsch des Schreibers fttkilen, daß dem 
Vertraff von Neuilly das Schicksal des Pak 
'teS von ScvroZ zuteil werde. Leute dieser 
Gesinnung haben nun die Macht im gepri'lf--
tien Lande an sich gerissen. Wer will es noch 
be^yveifeln, daß ein Znsammenh^^ng Mischen 
Angora, Sofia und' Budapest nicht be­
steht? Es sind Mächti^ ani Werk, die an den 
Verträgen rutteiln. Irgeichwo ist d<'r Ge 
danke cmfgiötia'ucht: Zuerst Sevres, dann 
Neuilly, möglichevlveise noch Trianon, und 
so jynge es weiter . . ̂ Sowjetrußland deck 
de den Rücken der Kemali!sten, das „alte" 
Bulgarien aber hofft im stillen auf eine Un-
terstühung der „neuen", siegreichen Türkei 
Man will zuerst ein Chaos schaffen, in deni 
es ein Leichtes wäre, di-e FriedenÄierträge 
umzurennen. In Budapest wußten die cinge 
weilten politischen Kreise schon eine Woche 
vorher, was sich in Sofia ereignen werde. 

Es rst ein l^.'bot d-cr Noti^ven'digkelt, das 
sich den Staatsmännern der Balkanstaaten 
aufdrängt: verdreifachte Umsicht. Nun gil 
es, die Zusanimeitbänge einer gegen die 
Friedensverträge gerichteten Ver''chwl^rlings 
politi^k blo^ustellen. 

-cz. 

Rlnei6 und Mussolini. 
Von unseren vielen Nachbarn ist Italien 

'derjenige Staat, dessen Nachbarschaft ähn-
'lic^ Empfindungen hevvorrust, wie sie man­
cher schon auf Eisenba'bnsahrten durchlebte, 
wenn er in einem vollbesekten Abteil den 
Platz neben einem Fahrgast findet, der, 
Kenjo schwex j^icl LM un^chig und zin 

Kalow aber die Älele ver bulgarischen Vottük. 
(Telegramm der „Marburger Zeitnng".) 

WKB. Sofia, 14. Juni. Der Minister des 
Aciußeren Kalow hat heute gegenüber Ver­
tretern der Presse folgende Erklärung abge-
geb:!n: Die Be'MMNg, durch die das Kabi­
nett StambuUski gestürzt wurde, hat keinen 
militärischen, sondern rein politischen Cha­
rakter. Die Waffen sind nur dazu benützt 
worden, um eine Maßnabme zur Aufrechter-
ialtung der Ordnung und der Ruhe im In-
nern zu haben und allfälligen Versuchen ei­
nes Widerstandes Stambusiskis zu begegnen. 
Es wäre deshalb falsch, zu sagen, daß sich in 
Bulgarien ein Pronuntiamento ereignet ha--
)e. Gegenüber i>en in gewissen Kreisen ver­
breiteten Gerüchten, daß die Ersetzung der 
'rüheren Regierung mit Hilfe des niazedoni-
'chen Komit^s durchgeführt worden sei. er­
klärte er, daß die B»w>egnn>g. die den Sturz 
>er Macht der Aararier herbeigeführt habe, 
eine rein bulgarische gewesen sei. Die Be-
'nrchtnn>g<'n ^iwisser Kreise im Auslände 
vor einer kriegerischen Politik Bulgariens 
sei.cn vollkonlmen unbegn'lndet. Der gegen­
wärtigen Regierung, die aus d.'m Volke 
bervorgegann'm ist. bedeuten Ordnung und 
Freiheit,' die früher mit Füßen getreten 
Wörde« ist, die Hauptsache. Die Regierung 
sei ftst entschlosien. eine Positi!? des Frie-
dens und der nationalei: Wil^derausrichtung 
zu verfolgen. Die Nachbarn Bulgariens ha­
ben keinen Grund, Komplikationen infolae 
des Reqierungsiwechsells M befürchten, her 
eine Frage der inneren Politik ist und die 
Interefsen keiner Vüickt verletzen wird. Er 
müsse auch die Behauptung gewisser auslän 
diich?r Blätter zikrückweisen. daß die neue 
Regsl'rung ^-^»^iiel^^lnd nngarnfreuMich 
sei. indem sie ö"??a luvten, das? der Umitisrz 
mit der Unte'-sintzung Teutschlands vorbe­
reitet worden sei. 

Gefangennahme Stambuliskis. 

WKG. Sofia, N. Juni. fBulg. Tel.-Ag.) 
Stambuliski ist in dem in der Nähe von 

starke RcgiernngKtruppen srießi er veriuäite 
nun mit einigen Freunden, sich ans schnelle 
Art zu retten. Er bestiea ein Auto und woll­
te mit einer riesigen Geschwindigkeit flüch­
ten. Dieser Versuch wäre gelungen, wenn 
nkcht der Ehai'ffeur in einer bohlen Gasse 

Slavovice liegenden Dorfe Golak g e f a n g e n«^^^^^^undet worden wäre Das Auto ftür,Uc 
' um. doch blieb ^tauibuliski unverletzt. Er 

bescheiden, keine Rücksicht aus sei.ne Umge­
bung zu nehnien Pflegt. In allergrößter Be-
schei'deicheit sitzt der Arme zusannnengezogen 
in seinem Winkel, trotzdem ist er aber nicht 
sicher, daß das Begnemlichkeit^bedürfnis deS 
Dicken nicht ini nächsten Momeitte neue An­
forderungen an seine Anspruchslosigkeit stel­
len wird. 

Italien ist die l?ln^ige Großmacht in unse« 
rer Nachbarschaft. Es gefällt sich im Rufe, 
sehr viel Blut für unsere Befreiung und 
Vereinligung geopfert zu l>aben. es pocht 
auch gerne auf diese Opfer uud auch auf die 
freiheitKchen Ideen, von denen sein Boli 
seit jeher getragen wird. Das war aber doch 
noch kein Grund', daß Italien in der Aera 
des Selbstbestimmungsrechtes der Vi?lkcr im 
Imercsse seiner mili^tävischen Sicherheit, 
aber auf Kosten südslawischer Erde seine 
Grenzen bis vor die Tore Ljublsanas vor­
schob und in Rijela, Zadar, sowie auf man­
cher nmerer Inseln Posten, einnahm. Ge­
stützt auf die Stärke der verbündeten GroH-
nlächte. heischte Italien die B!.'!zahlung seiner 
Bundesgenosscnschaft aus.soften des südsla­
wischen VoükeS unh erbrachte damit auch 
den Beweis, wie der Freiheitsb^grisf im 
'Sinne des zu verstehen 
ist, mag er sich anch auf Kosten eines an^beq 
rv'n Bün!^esgenossen auswirlen. 

Der Zufall wollte es. daß die beiden Al^ 
ßenminister in Rom und Beograd gleichzei­
tig. fast zur selben Stunde, über die außen­
politische Lage ihrer Staaten den Volksver» 
tretungen Besicht erstattete. Es ist interes­
sant, zu vergleichen, was die beiden Mini-

be'kannt?'ÄÄ von einander zu sagen das Bedürfnis 
Slovan'ea gegen die RegierungstruPp^niWlten. 
nicht me<hr halten könne, begab er sich in Be- Mussolini ist nijt d<'r Mentalität un« 
gleitung von Kavallerie- und Artill^^'riefor^ Diplomatie zufrieden, sie bezeugt a« 
matienen gegen Pasar-Paiarez,?. wo er nus! ^jj.^endes Verständnis' für die Interesse» 

Nachrichten iiber eine Niederwae der Regie 
rmlgstruppen. 

ZM. Sofia, 1.?. Juni. Zwischen Nova Za-
gova und Sliven bei der Ortschaft!>'arnleuli 
haben die Regierungstruppen eine große 
Niederlage erlitten. Der Oberst Ilisew rückte 
an der Spitze von Infanterie- und Kaval­
lerieabteilungen gegen Zagorje vor und kam 
zwischen Mei Feuer. Nach einen? fünfstündi­
gem Kampfe muszten sich seine Truppen nach 
zwei Seiten zurückziehen, und zwar ein Teil 
nach Sliven und der andere in der Richtung 
nach Iambala. Oberst Ilese^v ist dabei ent­
weder gefallen oder er wurde gefangenge­
nommen. Die nun ermutigten Bauern rück­
ten gegen Iambola vor, das sich bis zum 
Augenblicke in ihren Händen befindet. 

ZM. Peeqrad, Ii'. Juni. „Politika" mel­
det aus Earibrod: Ucber Anordnung der Re­
gierung in Sofia wurden die Neserveosfi-
ziere ängowics^'n. entlang der Grenze mit 
Zivilgarden die Verteidigung d^r Grenze zu 
organisieren. Die Waffen werdein ans Sofia 
und ans den Landarbeitermaga^inen herbei­
geschafft. Auch im Innern werden nene 
Grenztrnov<'n gebildet, was den B'stimmun-
gen des Verträges von Neuilly widerspricht. 

WK'B. Sofia, i.^. Juni. Ueber die Flucht 
Sti^ml'iilislis werden folgende Einzelteilen 

genommen worden. 

ZM. Sofia, 15. Juni. Gestern nachmit­
tags teilte der Regierungspräsident Herr 
Eankow seinen Ministern und inehreren 
Freunden mit, daß er soeben den Bericht 

versteckte sich in einem Walde, der von Ne-
giernngstruppeu umstellt war. 

ZM. Beoqrad, 1.^. Juni. Gestern ist bei 
unserer Regierung die Depesche eingetroffen, 

erhalten habe, daß die Armee den Alexander j daß bei >^wvovieä der Briid"'- c5tai^^'uli'^kis, 
Stambuliski lebend gefangen genommen ha- Vasu, gefallen sei. 
be. Stambuliskt habe nut seinen Bauern 
ver^zweifelten Widerstand geleistet, wurde 
aber am linken Flügel geschlagen und eilte 
vor, um mit Bauern die Position zu stär­
ken. Das Militär unternahm einen Sturm-
au-griff und mit ihm drangen einiae Reserve-
osfiziere vor. Stambuliski kam ihnen ent­
gegen und schoß aus einem Revolver, wobei 
er vier Offiziere tötete. Die Offiziere ge-
brauchteu keine Waffen, weil sie den strengen 
Austrag erhalten hatten, Stambuliski le­
bend gefangen zu nehmen. Diese Nachricht 
verbreitete sich in Sofia mit BlitzeSeile. Um 
4 Uhr wurde in Sofia eine große Manife­
station veranstaltet. Bis 5 Uhr waren schon 
Extraausgaben mit der Be^schreibung der 
Kämpfe und den ??ichrichten der Gefangen­
nahme Stambulistis erschienen. 

Italiens. Der Krieg habe Italien wohl in 
die Lage versetzt, seine Gremen bis an deq 
Brenner und den Kralner Schneeberg voq^< 
schieben, aber die ökonomischen Entwick-
lungsmöglichkoiten Italiens ließen noch viel 
zu wünschen übrig. Diese müßten mit aller 
Energie betrieben werden und in dieser 
Richtung rechne er auf alle Parteien deS 
.Hauses, denn in außenpolitischen FrsffM 
diirfe es in der Volksvertretung Italiens 
keine Differenzen geben. ^ 

Herr Dr. Ninöi^ findet ein frcun'dsch^ftli', 
ches Verhältnis Italien ges^"..über für not­
wendig. Die Verhandlungen mit diesem 
Staate zur Begleichung der schwebenden 
Differenzen würdeil aber reckt oft un-günlstig 
durch die in der Presse sich verratenden 
Stimmungen bc'einflußt. Dieise zuvorkom« 
wende Rücksichtnahme Dr. Nineiä' Italien 
gegenüber fällt unrsonlehr auf, als er un« 
gacn gegenüber, das der Erfüllung der ein­
gegangenen Verträge ebenso .wie Italien? 
Schwierigkeiten entgegenseht, sehr scharfe 
Worte findet und die Politik Ungarns unK> 
Oesterreichs den südslawiichen Mindeicheiten 
gegenüber eine-r sehr scharf<in Kritik unte»» 
zieht, dafür aber kein Wort für die Leeden 
und Oualen findet, denen die HunderttauB 
sende Slawen in Italien ausgesetzt sind. 

wird, welche bekanntlich uuter der Regierung i 
Stambuliskis oerurteilt worden waren. ?tuch 
Radoslawow selbst wir^ die Rückkehr nach j 
Bulgarien erlaubt werden. Ten Ministern' 
aus'den Kabinetten Danew. Geschow und ̂  ̂ ^" ^ 
Malinow wird ebenfalls die Rückkehr n-laubt ^ 

ZM. Bukarest, 15. Juni. Wenn auch die 
bulgarische Regierung meldet, daß alle Land^ 
arbeiterabgeordnoten verhaftet worden seien, 
befinden sich doch tatsächlich noch von 2W 
auf freiem Fns^e und stellten sich an die 
Spitze des Aufstandes. 

Amnestie der Minister des Krie.iskabinetts. 

ZM. Beoqrad. 15. Juni. „Politika" mel­
det auS Sofia: Aus Regierungskreisen wird 
erfahren, da^ noch im Laufe dieser Woche 
der Ukas über die Amnestie der Minister im 
Kabinett Radoslawow veröffentlicht werden 

werden. finden wüede. die die italieni^ck>e Adriapoli-
tik oder gar die fascistischen Drangsalierun«, 
aen unserer Be-volkerung billigen könnte. 

ZM. Vcostrad, 15. Ium. Dem Korrespon 
deÄen der ..Tribuna" gegenüber äußerte sich 
der bulgarische Minister Lazakow folgender­
maßen:'An vielen Or/en greifen die Bauern? ZM. Veoqrad. 15. Juni. „Politika" mel-Deshalb würde es viol sympathischer be«, 
zu den Waffen und machen Ueberfälle auf ^det aus Sofia: Laut den letzten Nachrichten ^ rubren, w.mn unsere Außenpolitik diiie Ei-
Truppen und Stationen. Nachdem sie aber ist es dem Minister im gewesenen Kabinett ^ . 
Leine Führer und zu wenig Wasfe:: haben, 
können diese Angriffe nicht ernst genommen 
werden. Ich bürge dafür, daß am 26. d. der 
Verkehr vollkommen normal sein wird. In­
dem ich das Ressort des Verkehrsmini-
fteriums übernehme, bin ich mir der grvßen 
Bürde vollkommen bciwußt und erkläre, Wß 
keine Gefahr besteht, daß es zu einer neuer­
lichen Aenderuug kommen könnte. Es ist 
Mar wahr, daß in einigen Bezirken die 
Bauern hartnäckigen Widerstand geleistet 
haben, aber das sind die letzten Züge des ge-

Regim^. 

Stambuliski, Obow, gelnnaen, über die Do 
nau nach Rumänien zu flüchteu. Der Iustiz-
nrinister Dubarinvw wurde in Raskow in 
Haft genonmien, wo cr versucht hatte, auf 
griechisches Territorium zu gelangen. Vor-
gesti?rn wurde er nach Sofia gebracht. Die 
Polizei hat in Sofia ein? Kommunistenver-
schwörung entdeckt. Die Kommunisten berei­
teten in Sofia einen Sta'atsstreich ihrer Art 
vor. Es wurden viele Verhaftungen vorge­
nommen, die anch weiter fortgesetzt werden, 
nicht nur in Sofia, sondern auch im Innern 
M Laiiidcv^ . . , ^ ^ . 

nig^keit gerade zu dem Zwecke iruktifi^zieren 
u?ürde, um mit selbstbewußter Stellungnah­
me Abhilfe anizustre^'n. 

.Herr Dr. Nin^i^^ begnügt sich auf s'einer 
außenpolitischen Fahrt' mit dem Räume, 
den ihm Herr Mussolini gönnt, und scheint 
die Mentalität zu besitzen, sich auch noch' 
weitel-e Rücksichtslosigkeiten gefallen zu las­
sen. ^rrn Mussolinis Stii^alten nmchen 
größeren Eindruck auf ibn als die LeiÄn 
seir.^^ Volkes. Und das ist weder gut noch 
billig. ' .. A L. . 
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Telepdonifche Nachrichten. 
DOWilNo« Des belgische« Slabwettes 

Brüssel. 1.'». Juni. D^r 
Mniq tiat '^nnissivil dcs !^t/ibuietts un-
genoiilulen. 

Aus dem beseyse« Gebiete. 
Dortmund, ^!. Iuin. 'An 

dcr Val,llttbrlfi"tln iiUfl - Bliulo ist 
sti'rn qi'stl>n II Uhr imchts fran.zl>sistl>l'r 
Pc»sdc'n erschosst'n worden. !)tähcre Cinzel-
hcitl'n schleu noch. . . ^ 

» '"<'.5' .'Mir ' 

P-rlin, 15». 7>>ini. (Wolfs.) Wie das 
„Berliner Taqeblatt" luel^'t, wivd i>ie deut­
sche 'til'Iieruni-; w.sten der Voiliänste in 
Dortmund eine Protestnote nn ^mnkreich 
richten. ?^erner habe die deutsche ^lil^ciiernni^ 
all«' i!ir tnöqlicheu schritte eiugeleitet, uiu 
dic Pollstr.<kiln^7 de»^ Todeöurlviles nn dein ^ 
^nd^ivirlschaftolehrer <^>?rl^er zu verl)inderu. 

?MV. Tiisseldorf, I.'». Juni. <sin<' Bonlbe 
Ist zwischen Äpp^Mveil^'r nnd Ossenbach er-
plodiert, wodurch eine Briicke zel'stört ivur--
de. Es siivd Stnifnuißnahmen crsiriffen wor­
den. 

Ausweisung LZiilleins aus 
Frankreich. 

Paris, 14. Juni. fWolsf.1 Nach 
CchllM diC'? l)eutlsi^'n Ministerrates hat der 
Ä/inister des Innevn die AuÄveisun^ des 
deutsclx'n kouiinunistischen AbA'0l.iZtteti.'N 
Äöllein verfügt. ' . , 

Mt'B. Paris, 1.'). Juni. i.^)avas.) Ter deut­
sche Mlieordn<'te Höllein ist hente abenids an 
die Grenze c^cbracht worden. 

Die Verhandlungen des Jagreber 
Divekes beendet. 

M. Zaareb, 15». Juni. siZc'stern wurden 
in Zal^reb die ^-^leratiimi^ni ziuischen den Par­
teien dcs Za.lireber Älocks bmidet. Der Zu-
»salnmentunst nwhnten Tr. ^t'oro^ec und Dok-
«tor 5paho bei. Uek>er die ^-jusaininenrnnst 
wllrde folgendes osfi'.ielle .^ivinuniniquee 
herausqesteb<'n: Die Präsidien der Z>lroati-
schen Vott'W^'rtretung und d^r ^ugoslawi-
schen wns-^ lnia.nischen Organisation sind nach 
einer vorherstcganfienen Äeiprechunli znsam-
m<'nflctreten, nni anlastlich der wichtigen in-
'nerieil und äusseren (5rcilinisse s^enleinsam 
mit m^^hrevon Absteordn'eten die 5>auvtprin-
zipe un'd die t'iktistb^n und aktuellen ^raqM 
zu beraten und stellen ses^, k'aß nnler ihiien 
vollko-nluiene und un^d eisiniütiqe Peiitäiidi-
stnns^ herrsche. Dr. .^torl).^ef und Dr. Cpaho 
sin>d niit ihr<'n (^ieuosseu init d<'ln Tchn^^llzug 
nach Beocirad alistereist. ^ 

M. Bttj^rad. ?5. Jnni. „Tribun-a" mel­
det: Wie wir erfahr^'n, ff^winnt die Idee ei­
ner b^Wassneten Intervention ft^'gen die 
usurpatorische Relpevung in deir Üreisen un­
serer Re.^ierunq inuncr nu'hr an Boden. 
''Auch nkUer t>(N angesehenen Mitgliedern der 
Opposition, die sich bis jet)t sehr reserviert 
gehalten hatt^'n, erklärten sich viele ebenfalls 
für die bewaffnete'Intervention. ??'ach deui 
Notemrvchsel M>isc^n unserer RegierunZ 
ulr>d den ^»ie-iierunqen der leinen Entente 
hat das Ministerium in seiner vorgestern 
statt gesunde neu Sitzung beschlossen, die ^l?e-
gierung Cankow nicht anlziserkennen. Der 
Miiristevrat bat beschlossen, bei den Rei^ie-
nlingen der l^rostniiichte enerciische diploiun« 
tische Schritte zu untern^'^hlnen, nin die Per« 
lel^^ung d>s 7sr>ed<'n>>vertracies von Neuilly 
zu verhllbdern. Die Regieruni^en der Ltleinen 

Enten-te sind darin ül'ereiniefommen, 
unsere Nogienm^ in ihrem "lliamen den defi­
nitiven Beschluß ül)er di-e 5>altung der Klei­
nen Elvtente Bulgarien gsgenüber fasse. Im 
^-alle, daß sich unsere Regierung für eine l'e-
wafsn"te Intervention äußern sollte, wird sie 
von )>iuniänien, (Griechenland und der Tsclx-
choslowakei eru,ächtigt wevden, Eosia zu ol-
kll^iereu und im Nmnen der leinen En-
tente Ruhe und Ordnung in Bulgarien zu 
schassen. Die Äosten der Mobilisierung und 
d<'r Iutervention werden zu gleicht'n Teilen 
Mnschl'n un^, der Tschechoslmvakei, Rumii^ 
nien und l^rieclienland verteilt werden. Ei­
ne bewaffnete Intei'^t-ntion ivürde für uns 
ein-..'n großen diplomatisch".'n Ersolg bedenken 
und unser Prestiie nnd nnsere Antorität am 
Balkan und in Zentralenropa bedeutend ge-
w!.nnen. ^ 

vjcnf. 1-1. Juni. s5chwei,^. Dep.-
Ag.) Bei der Uebungsfahrl für das am 
Sonntag stattfindende ^-aucielle -- Bergren­
nen sür Antomobile ist hente mittags der 
Wagen des Fahrers Lauipiano l^iat) ni 
einer j^iurve gestürzt. Der Fahrer blieb auf 
der Stelle tot. 

Kurze Nachrichten. 
Mt'B. Peking, 1< Juni. lWolff.) Der 

Präsident der chinesis6)l:n Republik ?i >>uan 
.^nng ist wieder freicielassen worden, nach-
dem er die AuUö'ieqe'l abgeliefert hathe. In 
Peking herrscht Nnhe. Eiilige vornialilie 
Minister führen die Staalsi'zeschäfte weiter. 

» 

> WstV. Marseille, 1.). Juni. wm,as.) Der 
PrlHdent der tschechvslowakisclien )tiepublik 
Dr. Masaryk ist hier eingetroffen, um sich 
morgen lmch Al^^ier einzuschisfen. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

— Evlmgelisches. Sonn-tag den 17. d. vor-
uüttag^o 1l) Uhr findet in der evangelischen 
l^'hristuskirche ein Predigtgottesdie'nst statt. 
In: Anjschlug daran wir^ eine Kollekte fiir 
die Ä'irche^treparatur.eingehoben. ^ Der 
j^Nndergottesdienst muß auch diesmal entfal­
len. 

— Spende. Frau Anna Mayer spendete 
der evangelischen Gemeinde für die Kirchen« 
reparatur lU Dinar. Herzlichen Danlk! 

— Die Einschreibungen in das Realgym­
nasium in Ptuj finden am 30. d. von 8 bis 9 
Uhr statit. Am gleichen Tage ist von 9 bis 11 
Uhr die schriftliche Aufnalimsprüfun.g in 
Slonienrsch un'd Mathematik. Nnchmittaqs 
fin>den ill den'selbeu (^ec^en'stäniden die münd­
lichen Prüfungen statt. Bei der EiNilchrei-
bung, die auch vor deui 31. Juni in der 
Direktionskau^l^ei schriftlich oder miindlich 
erfolgen kan>n, ist d.'r Tausicl>ein und eiivFre-
guentationszeugnis über Religion, Slowe­
nisch und Mathematik vorzulegen. 

— Selbstmord eines Soldaten. Der aus 
dem Militärkranken!hanse in Eelje durchge­
gangene Soldat 5)ali>g Zinier sprang ver­
gangenen ?l?iontag nachmittags in der ^lähl' 
'der Majdi(^-Mühle ins Ä^>asser und schrie 
darinnen wie b^iessen. Es eilt'en sofort Leu­
te herbei, die den schon ertrinkenden Eolda-
ten retten wollten, doch waren alle RettlUNgs 
versuche erfolglos, Va sich der Soldat mit 
allen Gräften gegen eine Rettung iveln'^e. 
Zuni Schlns; wollte n:an ihn noch tnit einer 
Schlinlge einfan'^en, Doch anch dies missiang, 
und so ertranik i^er Soldat vor den Augen 
der vielen Leute. Erst nach zlvei Stuu'den 
konnte der Leichnam geborgen werden. 

— Aus Kränkung in den Tod gegMg^n. 
Der .'»Ojahrige Fleischhauer Velec in Fraui 
u'ur'de dieser Tage in seiner Wohnung er-
hängt ansgefunden. Er soll sich darüber, das^ 
seine Bitte um Erteilung einer t^)ewerbe-
konzession für Pragersko abczewiesen wurde, 
so gekränkt l)aben, ^as; er sich das Leben 
nahm. 

— Das Brot wird billiger — in Beot^raÄ. 
Die Beoara'der Stadtverwaltilng hnt be­
schlossen, die BrotPreise M reduzieren. Vom 
15>. d. an kostet ein ^lilogranrnl Weißbrot 
l» Din. sjeht 6.50 Din.) ulvd ein Kilogramm 
Schwarzbrot 5 Din. (j^eht 5.50 Din.). 

— Bon der ^^agreber Universität. Der 
Privatdozent an der Universität Prag Dok-
tor Paul Savmk wurde zuin ordeirtlichen 
Professor der Dermatologie an der Un-iversi-
tät in Zagreb ernannt. 

 ̂Russische Kinder in Jugoslawien. In 
unserem Staate befin^n sich in-sgesamt 
W4 Kinder russischer Flüchtlinge. 4287 Kin 
der sind noch schulpflichtig und 2778 davon 
besuchen das Gymnasium mit russischer Un­
terrichtssprache oder befinden sich zerstreut 
in an'dereu Anstalten. Die übrigen Kinider 
besuchen überhaupt gar keine Schule. Dle 
russischen Schulen in unserem Staate wer­
den außer von urvserem Staate auch noch 
von Fran'kreich, England und Amerika un­
terstützt. 

 ̂Ein merkwürdiger Selbstmord. Bor 
einigen Tageil wurde in der Nähe von Ljub-
lsa^a der Leichnam des Besitzers Iarc aus 
<^rna vas aus der Ljublfana gezogen. Dem 
Ltüchnaut lvaren Hände uwd Füße gefesselt 
umd man glaubte zuerst an ein Verbrechen. 
Diie ein gegleitete Unitiersuchung konnte aber 
mit Bestimmtheit feststellen, daß ein Selbst­
mord vorliegt und daß sich Iarc, bevor er! 
ins Wasser sprang, selbst gofefselt hat. Der 
Unglückliche war schitvachsinntg. > 

— Das Geheimnis der nackten Griechin. 
Vor beiläufig einem Monate berichteten 
wir, daß an der Bahlrstrecke zwischen Beo-
grad un>d Zemun eine nn'bi^kanilte Griechin 
splitternackt inl belvußtlosen Zustan>de gefun­
den wurde. Man vermntete ein Verbrechen 
un'd diie Beograder Polizei arbeitete fieber­
haft, nur das <^ehein!nis zn lüften. Jetzt 
wurde festgestellt, daß._dic.Frau überhaupt 
keine Griechin, sondern eine Polin aus Lu-
blin ist. Ihr Mann ftel im WeMriege, wo­
rauf sie in der Mlt heruuwagabuMerte 
unld in Griechenland einen go^vissen Kotas 
heiratete. Die Ehe gefiel ihr aber niicht, sie 
giulg nach Albameir durch und trat t'ovt in 
den Dienst bei einem italien.ischen Konsul. 
Nachdcnl sie diesen bestohlen hatte, wnrde 
sie ausgewiesen und kam so nach Beogr<id. 
Da sie mittellos war, inszenierte sie die ^io-
Ulödie milt ^denl Raubanfall. Sie zog sich nackt 
aus, ban'd sich die Füße zusannnen und legte 
sich auf die Schienen. Zuvor aber nahm sie 
noch einige Pulver, um in tiefe Beivußt-
losigkeit zu versinten, nnd so wurde sie auch 
gefinlldeu. Sie wird sich nun vor Gericht zu 
ix'r.tinttvorten haben. 

— Ei« neue Heilmetb,ode fiir Pmalyse. 
Die moderne Medizinforschung ist um einen 
bedeutenden Erfolg reicher. Es handelt sich 
um die Heilung der Paraltise. Wie eine 
Wiener?^eldung besagt, hielt am 12. d. der 
Assistent der .>Uimk Wagner-Iaure«^ im 
Pelvril für Psuchiatrie und Neurologie einen 
aufs<cheuerregen>den Vortrag über die The­
rapie der Paralyse. Wie bekannt, hat Hosrat 
Wagner-Iaur.gg eine neue .Heilungsart 
durch die Inipfung mit dem Malariaierum 
ein^geführt. Nun blickt die ^llinit schon auf 
e'ava 3(10, zunl Teil voWändig geheilte Fäl­
le zurück. Der ilu Fortschreiten befindliche 
.'»tranklieitsproz^'si g'.'laugt durch dieses Ver­
fahren zum Stitlst<ind llnd bleibt, wie durch 
Beobachtuugen fest^<'stetst wllrdl>, jahrelang 
in diesem Zustand. Durch diese Behand­
lungsart hat man auch gilte Aussichten für 
die Be'han'dliln'g der Syphilis. Somit gibt 
Ulan sich der berechtigten Hofsnuug hin, daß 
durch die Malariaimpfnn-g im V^^rein mit 
deni bewährten .Heilniittel Neosalvasan die 
Krankheit einer restlosen Heilung zugeführt 
werden kann. 

— Oefterreichische Kinder in Holland. 
Aus Rotterdam wird unternl 12. d. gemel-
'det, daß dort neuei^dings 116 erholungsbe-
ldürftige öst?crrckchische Kinder «ein^getrofflen 
siuÄ. Sie wurden von holländischen Fami^ 
lien auf län-gere Zeit zur Pflege übernom­
men. 

— Der RlmbansM in Wien. Ueber iiett 
auch von uns berichtöteni Raubanfall an dem 
Oberosfizial der Donauregulierungskommis-
sion Pölderl ^vird aus Wien gemeldet: In? 
Prater wurde am 12. d. ein Mann angchal-
den, auf den die Personsbeschreibunq des 
Räubers paßte. Der Angehaltene gab zu, 
der Attentäter vom Schwedenvlatz sein. 
Es stellte sich jedoch heraus, daß man cß mit 
einem geistig nicht normalen Menschen zu 
tun ha^, der sich schon im Vorjahre mit der 
Selblsteschuldrgung gestellt Hatzte, ssine Ge­
liebte erntord^ M haben. Diese Selbstb» 
schuldi.qung beruhte nicht auf Wahrheit, 
Auch dlieises Mal ist^seine Aussage eine ErB 
finduwg seines krankhaften Geh^irns. 

 ̂Ein Gattenmürder. Am 13. b. hat w 
Wiell der Beamte eines Buchverlages, 
Äliautner, seine Gattin im Verlaufe eine^ 
Streites so lange gewürgt, bis sie tot war. 
Die beiden Gatten, die sich infolge der Aank^ 
sucht «der Frau sehr schlecht vertrugen, hät­
ten mn gleichen Tage geschieden werden sol­
len. Der Mörder stMe sich selbst der Polizek 
und gab an, daß cr die Tat im Streite mit 
der Fran vollführt habe. Er sei von ihr so ii? 
EVstase gebrocht worden, daß er, seiner Sin­
ne nächt mehr mächtig, sie zu würgen be­
gann. Als er dann mit Entsetzen sa^ daß sie 
tot sei, habe er die Leiche Nlit einer Decke ^ns 
ged<^t und sei zur Polizei geaangen. Mitt-
lettveile saßen seine beiden kleinen Kinder 
ahnntdgslos am Bettrandc. 

— Eiin origineller Gauner. In der 
liner Tauentzienistraße produziert« sich eineZ 
Abends ein Mann in einer täuschend nach­
geahmten Maske des bekannten Filmkomi­
kers Chaplin. Zum gri^ßten Gaudium der 
Passantien ahmte er die chpischen Neweftun« 
gen Chaplins genau nach und verstand es, 
eine große Zuschauerinenge um sich zu ver­
sammeln. Jnnner Chaplin nachäffenid, um-
arinte er junge Damen und hing sich mei^ 
stens an wohlbeleibte .Herren. AlleS amü­
sierte sich ki^tlich und warf dem Imitatoi: 
gute Trinkgelder zu. Plötzlich aber bemerkte 
einier der Herren, an den sii^ der Pseu'do-
N)aplin. gehangen batte, daß ihm seine Uhk 
samt Kette fehlte. Er schöpfte gegen diesen 
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Anter der dürren 
Pappel. 

SS Kr^inalroman von N. GrsUsr. 
NrtzOttzrrecht 152« t»rch vrßt»er ^ S»«p., 

Beklt» 20. 
. Der Brief lautete: 
! „Liebe, gute Eniuia! 

Ich fühle nnch wohl nud in volltouime-
. ner Eicherl)eit. da ich weiß, du wirst buch­

stäblich tun, uiu wai^ ich Dich jetzt bitte, 
und daß ich dauu in wenigen Tage-n wie-

! der daüh'itti sein werde. Man verlangt 
hunderttauseii'd Gulden für meine Frei­
lassung. Man will sie in Gold uttd kleinen 
Banknoten ano^iezahlt haben. U'Nd Du 
wirst sie mit Hilse Berguieisters lierbei-
schasfen. 

Nur Ihr beide sollt diese An>gelegenhcit 
ordnen. .Äein Dritter, an? wenisisten aber 
'die Behörde, darf sich da hineinmischen. 
Ich fafse sie einfach al? ein Geschäft zwi­
schen Dir, mir und den Leuten, deren 
..Gast" ich zurzeit bin, auf. Du weißt, ich 
vin immer dafür, einmal Besteheni^s zu 
nehmeil, wie e^ ist, und hal>e wirklich kei­
ne Ursache, diesein Grundsatz in der kriti-
sckiesten Zeit meines Lebens untreu zu 
v^»crd'en. Ich bin in der GiWalt der Her­
ren un!d sie schätzen nüch auf hunderttau­
send Gullden; folglich müfsen diose flüfsig 
igemacht und zur Abholung bereitgehal­
ten werden. Du wirst durch Doktor Berg­
mann die genannte Siinime in Gold und. 
vielleicht iti Banknoten über MaiM KM-.j 

nen tmch deu! Erleichos schaffen lassen und 
sie d<'m Ueberbriulger eiiveS von mir ge-
schriebeneu Briefes ausfolgen. Der Be­
treffende wird sich bei Dir als „Chlodwig 
Manners, Ag(^nt für Einbruchsvevsich^'-
rung" uielden' lassen.Du wirst ihn ohne 
Zeugen endpsangeu. Die Gitterpforte so, 
von dem Augenblicke an, wo das <^jeld im 
Hanse ist und bis u?ein Bote sich wieder l 
entfernt hat, offen bleiben. Ich wünsche 
ureiner eigenen Sicherheit halber, daß der 
Mann sich nnqehindert bei seineni Äom--
nien und l^^hen wriß. Nieumnd als Anna 
unrd ihn bis an die Psorte begleiten. Un- ^ 
sere Dienstleute dürfen den Zweck seines i 
^wmmenS nicht einnial ahnen. Auch Jo­
hanna dars nichts davon wisien. Das gute 
Kin'd hat zuviel Teniperam^mt. Sobald j 
das Gold iin Hause rst. soll Martin sofort I 
die rot-weiße Fahne hisien. Heute ist der' 
erste Noveinber. Ich uehlue an, daß Dok­
tor Berguieister Dir inl Laufe des drit­
ten Novenkber die b^Wußte Summe ins 
HauS bringen wird. ^ 

Und nnn, liebe Anna, einiqe Punkte,' 
die Dir Beilveis sein werden, daß tatsäch-s 
lich DeiiN Mann, Karl Bräuner, diesen^ 
Bries geschrieben hat. 

Am 24. Oktolber, also am Tage nieiner 
Ent^ernnng, legte ich Dir, als wir beide 
allein in der Halle waren, deinen Be-
slhitverer, die goldene Krabbe, auf die 
Seite des Buches, aus dem ich Dir vorge­
lesen. Es war Langes Geschichte des Ma-
terialismus, erster Band, der Abschnitt, 
der sich mit Kobhes beschMgt, 

Unser alte Wandichr schlug gerade drei,! „Ich will durch nichts und niem«^ ge-
al-:i ich bis dahin gelesen hatte. Du leg- stört werden." Damit entließ sie die Diene-
d e s t  T ^ i n e  H a n d  a u f  m e i n e n  A r m  u n d ^ r i n .  ^  . . .  
ul.chntest mich, zu gehen. j „Das klingt ja gaW feierlich, gtmdige 

Ferner: am Tage zuvor — Du woll test'/^'l'au!" meinite der Notar lachebid. »Schon 
zu Deineui Wäscheschrank im Alkoven ^e-'^'^lerjein hat 
fahren sein. Ich rollte deinen Fahrstuhl! es Mh denn um so ^lchNges.^ 
dahin. Wir waren auch da ganz allein. „Ja und nent. lieber Doktor. Mein Mann 
Ich schloß den Schrank auf. Du begehrtest ^ 
das Dutzend Battistwsck>entücher mit den ^ Nachncht von 
lila ?)<än<^erv. Ich reichte es Dir, da fieli x^h^^ln Herrn l^emahl^ ^ 
eines davott auf Deinen Schoß und ein 
Meites zur Erde. Ich entschuldigte m i c h .  ̂  usend Gulden flnsslg ^m 
da saqtest Du: „Al>er, ^arl. wie kannst du/ „Hun^^erttausend Dulden. Wr>zu? Brau 

...... l -Ä'lZ 

Dich herzlichst giüßeudei Karl. ^ Berguieister war so erregt, daß er eii< 
Frau Brauner atmete tief auf, steckte den ^ paarmal im Zimlner ans 'un-d ab gehen 

Brief eiu und lauschte. Ein Wagen hielt vor izlußte 
dem Tor. die sUingel ertönte. Doktor Berg- er sich wieder und bat fast ver< 
nleister ivar gekommen, und bald saß er-legen: „Entschuldigen Sie, gnädige Frau^ 
Frau Bräuner gc^nüber im Arbeitszimnver i geht mich ja streng genoniinen nicht? an. 
des Hausherrn. t was mein alter Freund und seine Frau uii! 

Seit dessen Verschwinden hatte er schon ^ ihrem Gelde machen. Aber leid, fehr leiL 
Meinral Frau Bräuner besucht und sich ihr! würde es mir tun, wenn Sie beide mit dem 
zur Verfügung gestellt, aber es hatte für ihn Gelde sich nnr in Unruhe stürzten. So uuL 

I ........ ^ ^ Geschäfts" 
mann." j 

Frau Bräuner reichte ihm die Hand. ^ 
„O, nein. Sie sind und bleiben unser sie« 

ber, alt'er Freund, der unsere Jntevesseo 
wie ilnmer eifrig vertreten wird." 

t ^ „Das soll ein Wort sein! Wgs habe ich a?' 
^ io zu tun? Muß ich Papiere verlausen? Fii^ 

bis ihn heute feine nichts zu tim gegeben 
alte Freundin rief. 

Martin hatte seine Herrin hinaufgetra­
gen; sie saß anl Schreibtisch ihres Gatten, 
ihr gegenüber Berguwister. 

Als erft^ hieß sie Anna die Tür schließen 
und in der Halle blei'ben, bis sie ihr klingeln 
wcvde. 
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Straß-onkomiker Verdncht unld beschloß, sich 
rächcm. Am folgenden Abend stellt« sich 

Em Freispruch, iFilm, den sich wohl jeder onie-ben sollte, der 
V  ̂  ̂ «» I Eme Traqödie aus dem bäuerlichen Leben 

hk!ute vor den Geschworenen ihren Ab-
^nd dra^tc s.ch absichtlich an d>el«^ ^„ha^na 

X heran. ^ ^ H in Tol^ti vrh standeii unter der An-
Vater, boM. Schlvieqcrvater in 

^en Verbuch, dle Uhr zu swhl^ « öer Nacht cmf den 31. Jänner v. I. ermordet 
Entlehen slnq aber ^ KU haben. DiMnklaffeschrist erzählt über di> 
zu rasseln s^ grausiae Verbrechen folgendes: Im Ad-
Irux^rlschcn des Jahres 1921 verhl?lrati.'te sich Ivan 
er w ort von emer Hauli mit s^in«r heutigen Frau Ivana gc-
versol^t imirde, gelanq eS dem Gauncr doch, Raönlt. Die jungen Eheleute zoqen 
.;u emlommen. väterÜche HauS, 'um unter dessen 

In ,Pvil! Tine heitere kleine Gc^chich- Aufsicht zu wir^chastlm. Bald jedoch aber 
te beri^iten rheinische Blätter aus Mainz, waren die ^unam daiiut unzufrieden, daß 
Dort ereiflnÄe sich folgevider ungewöhnliche der Vater dlc Wirtschaft nicht übergab. Es 
^-^orfall: Im läch^'lniden FrühlingSsomnen- kam deshalb öfters zu Streitigkeiten, die 
sckx'in tauchte plötzlich ein Neger auf der schließlich in Tätlichkeiten ausarteten, so daß 
Straße auf, nactt, wie il)n die Natur aeschaf- der AAe vor seinen Kindern zu den Nach-
fc"«, nur mit einem spärlichen Schurzfell be- barsleuten flüchten muj^te, da er seines Le-
kleidet. Selbstverständlich rief fein Erschei- bens nicht mchr sicher war. Namentlich die 
nen einen großen Menschenauflauf hervor Frau war ihrem Schwiegervater spinnefeind, 
und dieser Menschenauflauf wiederum mack>- Am ZI. JänTier 1!)22 fand man den Alten 
te Wei Schtt^leute auf den Neger aufmerk- erhängt in einer Scheune vor. Alle Umstän-
sam. T>ie beiden Hüter der Ori^ung wen- de deuteten damals auf ein^n Selbstmord 
dedcn sich zuerst an den Nsqer mit der Fra- hin, so daß die Behörden weiter keine Ur 
q»?, warunl er in diesem Aufiz?ug durch die sache hatten, einzuschreiiten. Nichtsdestoiveni 
Straßen gehe, da ein derartiges „naturvi^l- ger erhielt sich in der Bovölkerung das Ge-
Nsches" Auftrete:: in Deu'tjschlanid nicht er- rücht, da^ das junge Ehepaar den Alden er­
laubt sei. Da grinste der Neger über sein mordet habe. Diese führten inOvischen ein 
ganizes Ge^'^ckt, öffnetv seine riesige Rechte, flottes Leben, nachdem sie die BGhung über­
aus deren .Höhlung ein weißes Stück Papier nonimen hatten. Schließlich verkauften sie 
zum Vor'schein kam. Auf dem Papier swnd ihren bisherigen Besitz und kauften sich dafür 
M leisen, stc^tempelt von der fran^zösischen in einer anderen Gegend einen kleineren. 
Militävkommanidawur in Main»: „Der Ne- Auf einmal ineldete sich nun die Mutter deS 
ger Bambul« hat Urlaub. Er ist berechtigt, Hauli und gab an, daß die jungen Eheleute 
Zivilkleidung zu traqen." don alten Hauli wirklich ermordet hätten. 
- «in Milchvieg w Mailand. In M a i -  Aus ̂  

iland ist zwischen den Milchproduzenten und Ä»!? ^ 
der Stadwerivabtung ein Mlchkrieg auSge- Nnt// 
brochen. Da die St^idtivemvaltung den Milch-
verkaufKhöchstpreis mit 1.20 Lire f«stgssetzt^<^!v. Schwwge^ater vorgeworfm HM 
ihatte, und mit diesem Preis War die Klein- vnr 
veMufer, nicht aber auch dtie Milchprodu- Anklage des .)?ordc^ 
Kenten einveristanden waren, kam eS zum 
Konflikt. Bereits nach kurzer Zeit war die ^ 
Stadt, deren Tagesbedarf zirka 909 Hekto- beiden wurden sreige 
liter beträgt, teiiiwevse ohne Milch, da dbe ^ 
I^ufuhr ungenügend war. Nun hat der - Maribor, 15. Juni. 
Stadtrat der Bevölkerung dvrnffend eine - Eine Vurschenschlacht. Heute hatte sich 
Berrmgeruug des Verbrauches angeraten vor dem Schwurgerichtsbofe der IAsährige 
und i!hr a.ns Herz gelebt, den auk^ezwunge- Eisenbahner Franz vezjak aus Sv. MiklavS 
nen Kampf auch durchzuführen. Es mangle bei Maribor wegen schwerer körperlicher 
überall an der Möglichkeit der Milchverwcr- Beschädigung zu verantworten. Am 26. No-
tunig, wodurch die Kapitulation der Pro-du- vemb« v. I. hatte er nämlich in einem 
^zenten bald erfolgen müsse. — Mit der Gasthause in Sv. MiklavS in Gesellschaft 
Milch wivd bekanntlich überall gei^vuchert. mehreve-r Burschen tüchtig gezecht. Als alle 
NatürÜrch auch bei un4. Ob sich aber bei unS schon ziemlich genug hatten, begaben sie sich 
einsStadwerwaltung finden? wür^e, die nach n-ach Hause. Unterwegs fing der heutige An-
dem Muster Mailands vorginge? , . . gekwgte mit einem göwisscn Fran^ Zalokar 
' — Der Bahnhof von PhilÄelphia durch Streit an vnid stach ihn mit einem 
A««r vernichtet. Am 18. d. ist der B a h n h o f  Vcesfer in das rechte Airge. Das Auge ging 
von Philai>Äphia durch eine Feucrsbrunft ^rlo-ren. B«^jak redete sich auf No^^ 
volljständig zerstört worden. Auf den Oelei- Das Urteil lautete auf sechs Wochen Arrost. 
se-n befanden sich 30 i^üge, »die alle ein Raub ^ o 
der Flammen wurden. Ob Menschenleben 
AU bÄlagen sbntd, i'st noch nicht bcikamrt. 

einige Biertolitunden der seelischen Erbau» 
un'g bedarf. — Als Progremmcrgänzung 
wirkt ungeniein pack^md die gelungene Re-
'lamearh lt »ür das bekannte P-?lina-j^au. 
tschuk-Unterne?'mcn, sowie der grotesk-ver­
zerrte Fichballwettkampf mit den Bewoh­
nern des Mars, bei deni man nicht aus deM 
Lachen und Staunen kommt. 

Mestni lino. „Die Stadt der Stummen", 
hcrrliche^^ Drania in sechs Akten mit Tho­
mas Meighan und Louis Wilson in Ix'r 
Hauptrolle, wird Freitag. Samstan. Sonn-
tag und Montag vorgeführt. 

Sport. 
: V^im Sternrennen nach Celje am ^9. d. 

etwas Goldenes gü^nzen zu s«?ien. Eiligst 
wurde der Vater wieder herbeigeholt, der 
die noch immer glimmenden Funten zum 
Löschen brachte und die Asck)e einer gen-auen 
Prüfsmg unterzog. ?!icht weniger als 122 
Frankeil in Gold, mit dem Bildnis Ludwigs 
des SechAlmten, kamen zum Dorschein, die 
irgendein Borfahr vor 159 Jahren in den 
ausgehöhlten Tischbeinen ver^^orgen hatte. 

ZÄ)0 Jahre altes Brot. Äcnn auch der 
„Mumienwei^en", der in den Pharaonen-
gväbern gesunden werden soll und wieder 
neue Frucht trägt, in den Bereich deS 
Schwindels gehört, so bat man doch in letz­
ter Zeit Brot ausgegraben, das 2.^ Jahre 
alt sein soll. Die Entdeckung wurde nach dem 
Bericht einer englischen Zeitschrift von ei­
nem Ar6?äylogen in Svrien gemacht, nach 
dessen Schätzung der von ihm gefundene 
Laib Brot inl Ia'hre 5<V v. C^ir. gebacken 

wurden von^ Nadfahrerklub „Edesweis;" - wurde. Das Brot befand sich in vorzüj^ichem 
bchcn Rklulw^ cnic». PiciS Anton ! ""d wurb? w 
Plavöak 2 St. 9°; Min. 49 Sek.; 2. Preis ^g^lckelt.^ent 
Mar Braöiö 2 St. 15 Min. 5 .^ehntetsek.: 
Z. Preis ^lermaun Benzik 2St. 25 Min. 55 
Sek. Herr Renee Schw-ab mussie das Nen­
nen aufgeben, da er bei stonjice ein?n scs'r 
schweren Sturz untnlachte. Die .Seiten, die 
evziel't wuvden. sind die b-'sten von Mari bo­
rer lNnbs. — Herr Anton PlavLak hat somit 

deckt. Andere'5 Brot des Alt/rtumS ist in 
Pompeji ausgegraben worden. Das Brot 
war in einem sehr gut erliallenen Backofen, 
und der Nanie des Bäckers war noch darauf 

lesen, elWoiil es ein ivenlg vevkoblt war. 
Zu Ainb»rston in DerbtKnre wird ein Brot 
a-ufbowahrt. das Mar nicht Tausende, aber 
imnierbin Hiin'derte von Jahren akt ist. ES die bel'te Leistung von Slowenien und Krön- .."."'.v" 

tien beinl Sternrennen erreicht, und zwar ^ vor «90 Jahren von deni !kömg Io-
mit i>cr Raric Broiinabor. da kr dcn Kilo- l>m>n v^°n Enstl^„d cmcm 
Meter unter 2 Minuten fuhr, trotz der ko-
lossalen Berge bis Celje. 

: Fußballmeisterschaft von Mmlbor. Das 
Endergebnis der Fußballnieistevschast der 
Saison 1922-23 ist folgendes: Sportklub 
Maribor 19 Gutpunkte, Torverhältnis 29:9; 
SP. V. Rapid 19 Gutpunkte, Torverhältnis 
29:8; Sp. K. Svoboda 7 Gutpunkte, Torver-
hältnis 14:14; Sp. K. Ptuj 9 Gutpunkte, 
Torverhältnis 2:33. Das besiere Torver-
l)ältnis hat entschieden. Maribor verlor nur 
ein Spiel, Rapid gar keines, n.ur muszte er 
wegen unsussteln Abtreten (Ilirija, Ljublja-
na) 2 Punkte abgeben. Ptuj gowann kein 
Spiel. 

: VaraSdiner Sportklub — Rapid Mari-
>or. Am Sonntag den 17. d. wird das sport-
reudige Publikum wieder Gelegenheit Ha­
ien, guten Fußball zu sshen. Die VaraS-
Ziner, die durch ihr flinikes, angriffslustiges 
Spiel bekannt sind, halben in Rapid, welcher 

Aus dem serichtssaale. 
^  M a r i b o r ,  1 4 .  J u n i .  

' - Die Veruntreuungen eines Landbrief, 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Rationaltheaters in Maribor. 
Fveiwg den 15. Juni: „Die wahre Liebe." 

Ab. A. Premiere. 
Samstag den 16. Juni: „Die wahre Liebe." 

Ab. C (Coupone). 
krägerS. Ueber die gestern ^richtete Ver-1 Sonntag den 17. Juni: „George Dandin" 
Handlung gegen den Lanidbriefträg^ Lud' ^j^er „^r ^tro-gene Eheniann". Auß. 
wig Both Haben wir heute das Urteil nach-! ?kbonn (Coupone) Premiere. 

18. Jum: „Dw wah« 

hvi«derttm.l«n!d Gulden Papiere Hobe» Sie DimÄag i«n ,9 IuÄ: „Gco,l!° Dawdin" 
ja gar nicht zu H-us«." °^r ..D-r ^troaenc Ehe.nann . Ab. C 

(Coupone). Schlußvorstellunü. „Ist das möglich?" Frau Brauner sah 
«eschrocken aus. „Bitte, sehen Sie doch sofort 
ivach." 

Er öffnete ben eisengofütterten Schrank, 
in dem er sehr gut Bescheid wußte, griff 
nach einer braunen Ledermappe und legte 
sie auf den Schreibtisch. 

Frau Bräuner nahm einen Schreibblock 
und einm Bleistift zur Hand. 

Bergmeister fing zu diktieren an. . 
Zahl sich an Zahl auf demMockzet-

^tel, aber als man den Wert aller APen fest­
gestellt, hatte man evst vierundtsiebzigtausend 
Gulden beisammen. 
' „Es sittd noch Obligationen da", sagte 
Frau Bräuner. 

„Ja, aber ich glaube nur et!wa für acht-
tausenld Gulden, und gerade die würde ich 
nicht gern veräußern. Schicken Sie Bräu­
ner doch lieber ernen Scheck." 

„Das kamt ich nicht — seine Präsentie­
rung würde zu viel Zeit tosten." 
. Bevgmeilster war aufmerksam geinwr'd'en. 
! „Ist denn die Sache gax so eilig?" forschte 
er. . 
. „Ja." ' ' ' ! ' ! ' 
. „Und Sie können di?e hl^nberttausend 
Gulden, die in soltZ^r Hast herbeigeschafft 
werden sollen, ihm selber ebensowemS^ zu-
i?olnmen lassen wie einen Scheck?" 
^ Eine lange Pause. 

„Sie wissen also gar nicht, wo Bräuner 
M?" 

Die blasse Fvau blickt« den Notar ruhig 
M. 

Kino. 
„Erniedrigt und beleidigt." Ein Film in 

sechs Atten nach Motiven des Roinans von 
Dostojewski. -- Die heutige moderne Film-
Produktion ist zum großen Teile aus Sensa 
twns- und Effekthascherei eingestellt, die in 
langen Epochen den Zuseher von einer Auf 
regung in die andere sagt. Da wirkt es dop 
polt angenehm und bernbigend, wenn nlan 
wieder einmal einen Film zu sehen Gele­
genheit hat, bei denr .herz und Gemiit voll 
auf ihre Rechnung konlmen. Der obige Filul 
den das 1. Mariborski bioskop noch Freilag 
Samstag und Sonntag bringt, erfiillt diese 
Voraussetzungen im vollsten Maße. Lya 
Mara, der beliebte Kinostar, weiß t^r Nolle 
des armen Fürstenkindes, das, vom Vater 
verleugnet und in den Sumpf gestoßen, im 
Häusermeere der Großstadt einsam und ver­
lassen herumirrt und schließlich, nachdem 
auch noch Mutter uni> Großvater sterben, 
das Opfer von beutegierigen Wüstlingen zu 
wevden droht, so viel Herzbewegendes und 
Nadürlich-Fnsches abzugewinnen, getreu 
den Intentionen Dostozewskis, daß der Be-
sucher nicht aus der S^nmmg kommt. Ein­
fach Äberwültigentd wil-7t 'die Schlußs.^ene, 
wo das so grausam verfolgte Mädchen dem 
Bater, dcr sich reuig zu erkennen gibt, ent­
sagt, und lieber dem (^liebten folgt, der ihr 
m den schwierigisten Monwnten rhreS ent-
sagungsveichsn LebenS so helfend beigesvrun-
gen war und' an veffen Seite ihr das Leben 

«ch M ei» 

milie Scar überreicht als Symbol einer 
L^andschenkung und befindet sich seitdem un­
unterbrochen im Besitz dieses Geschlechtes, 

Eine Erbschaft von 85 Millionen Dollar. 
Aus Rom wird gemeldet: Ein Chauffeur in 
Toscana namens Delfino Gori er'hielt vor 
kurzem voni amerikanisch>en ^^onsul in Flo­
renz die Verständigung, daß sein On!kel M. 
Gori in Nennwrk vor einigen Wochen 
storben ist und ihm 85 Millionen Dollar hin­
terlassen hat. Der Chauffeur war durch die 
erfreu'lichi' Nachricht unyomehr überrascht, 
als sein Onkel, der vor 99 Iailiren nach 
Amerika auswanderte, ihn zeitlebe:is nur 
mit AmichtSkarteil beglückte. Der Multimil« 
lion^r-Cha-uffeur ist nun nach Amerika ab­
gereist, und zwar nicht wie seinerzeit sein ar­
mer Onkel auf dem Verdeck, sondern in der 
ersten Klasse eineS Luxusdampfers. 

Reicher Fund. Beim Abbruch des Anwe­
sens des Oekonomen Josef Ziegler in .^irch« 

ich derzeit in guter Form befindet, einen heim bei.'^tempten sBayei n) fan^ man neun­
starken Gegner. Ngpi'd wird in derselben! sranMsche und österr<'lchi,che Sübec. 
Aufstellung wie gegen die Grazer Amateure! stücke aus der Zeit kurz vor dem 39jahrMN 

- - ^ .^^riege. Wahrscheinlich ist der Schatz anlay-antreten, nur wird Äurzmann wieder in der 
V-erteitdiWng spielen. DaS Wettspiel, wel« 
cheni man in Sportkreisen re-rstes Interesse 
entgeaenbringt, beginnt am Rapidplake um 
halb 18 Uhr. 

Verelnsna« r̂lchten 
und AnMndigungtn. 

Cafe Stadtpark. Jeden Nachmittag spielt 
das Mariborer Salonorchester von halb 17 
bis halb 19 Uhr. bei schöner Witterung auch 
abends von 29 bis 24 Uhr. Hausmehlspeisen 
und Gefrorenes. 

Konzert in der GrajLka ?let. Samstag den 
19. d. in d<'r Grajska klet jl^onzert der voll­
ständigen Kapelle „Dvava". Beginn halb 29 
Uhr. ' ' 499.^ 

Aus aller Welt. 
Die Gold?rbschaft in der Asche. Eine an­

genehme Ueberraschung erlebte ein sranzösi-
scher Bauer, als er kürzlich, wenn auck sehr 
schlveren Herzens, sich von einem Stück sei­
nes Nrväter-Hansratcs trennen wlillte. Ein 
alter Tisch, dcr bereits so wurmstichig und 
wacklig war. das; er seinem Besitzer nur noch 
schiverlich dienen konnte, sollte dran glau­
ben. Nach eingehendem Familienrat wurde 
beschlosien, das alte Gerumpel als Brenn-
liolz dem großen Kachelofen in der guten 
Stube zu übergeben. Mutter und Kinder 
versammelten sich um das lustige Feuer und 

lich der Wirren d^s dreif^igjährigen Krieges 
von seinem Besitzer verscharrt und später 
veraessen wordcn. Die Silberstücke reprä­
sentieren, ganz abgeselien von ihrem heuti­
gen Silbcrwert, einen hohen Sammlerwert. 

Anbetung von Briefkästen. Es gibt mich 
i'N unserer aufgeklärten Wett noch Gebiete, 
in denen man den Einrichtungen der Post 
mit abergläubischer Verehrung gegenüber­
tritt. So seihen B. die indischen Eingebore-
n-en in den abgelegenen Distrikten in den 
Postboten, die die Nachrichten auS weiter 
Ferne bringen, eine Art von Götterboten, 
denen sie mit grosser Verehrung en<tgcgen-
treten. Ja sogar vor den Vriefkäit^n hat man 
die allergröl'.te Hochachtung. Wie ein lan.^ge 
in Indien tätiger Postbeamter erzählt, ist es 
ihm mehrere Male begegnet, daß ein 5^n-
der. der einen Brief in den Kasten steckte, 
nachher durch den Schlitz die Adresse hinein-
flnsterte. Die Leute glauben nämlich, daß in 
dem ?^r!efkasten ein Gott sitzt, der die Be* 
förderuna übernimint und dem mau daher 
die Adr<'sse mitteilen kann. Andere Inder 
ziehen die Schuhe ans, verbeugen sich sehr 
tief und vollführen alle möglichen religiösen 
Gebrä'.?che, bevor sie den Brief in den .'ta­
sten stecken und naä^dein sie dies g-.'tan haben, 
legen sie wohl auch einige Münzen auf den 
Boden vor dem Kasten, um dem Gott in sei­
nem Innern eine Gabe darzubringen. 

Zürich. 

Börse. 
Juni. fEigenbcricht.) Schlün­

den traurigen Vater, als er das alte Mö^l! kurse: Paris 35.3')^ Ve^ad k.lö, Lon^n 
in Stücke brach uu'd eines nach dem andern! 2.^.79, Verlin 9.N953, Prag 
in die Flammen warf. Die Kind?r blieben j 2i').89, Newvork b57.̂ , 
bis zum letzten Verglimmen dabei steben. I achtel, gest. Ä'ron>^9.^78?^, Budapest 9.978, 
um plötzlich in der zurückbleibenden Asche' Warschau 9.975, Sofia K.95. 

lLompIettes ILino-Inventar «ur-nsro. «« 

mit komplettem Qsumcint-^ppsrst, 4 ?t-I3 Len^in-
mit vyo«mc) oline ^gg^net uncZ Vertzsser, i > 

?ismnv» 2 elektrisr^lie Oelen, iitier 2W Klspp-
stüble Lus öucdenkol? verclen dei eiasr 

S t t e n t l l e k s n  V e r z t e l g s r u n g  

i i »W 
IM. Mll« l.!!. 

IM 19. ^un! um 11 vorm. im ^gLs?lne cZes Athlung! 
„^svneea sklsäiSta ia prevo?ne cIruZbe cZ. ä." In <I!e1je, ... ... .... . .. 

(^ollsmt) verk-ukt. - /^us-u!-mei8 
45.000 vlnar. ^^^^j s»fort beziehbarer Wodnung. 

Adresse bitte tn d«r 
zu tzmtßrlegin. 



Nummer 1?^ vom 1^. Iurrl lV?Z? 

«» Jas««»»«» dies« «»b»«» w«»»« ,ebeß«i f»» öt« 
«»»«taDS-SuMmee öi« J»s«r«?e dt« Se«tt«st »t»-
Mse»»«U. «chl»h f«» dt« ga^OwiaasMch«- Smn»»a, 

» Uhr o»r«. a» W»ch«nla>e« hiUb ll Ahr.' 

Verfchiedems 

Dkp EonUn»»ckal-Si?'rfibma-
soll m keinem Vliro sch­

ient ^ie errarg Heuer auf dem 
Weitschreiden den Welimetlter-
schoftspreis. Allemvn-tteser A«?. 
«»H. vOgat. vtiridV», Tl»-
»O«»k« «I. 7. Telephon leo 

looss 

^ch<L)<V^I<l!<VG<I2>E!0e<DS!GG<V 

Iu Kaufen Iksucht 

M«»s» Sitqviere und Ptaninls 
«ngehyte init Bezeichnuuk, dec 
Mcr^e, der Preise, der Länge 
und der mneren f.onstrukiton 
tzes Alavitts d. h. ob jtÄ von 
innen de5 Klaviers herum ein 
Elsen- oder Aolz-Rakmen befin­
det. sind an S. F. Lop. Zagred. 
Wrozovtceoa ulica 12. 2. Gloiii 

liHten. 43l)8 

weich. I Meter lang 
z» kaitfe» »eficht. Anlröge unter 
.Brennholz' an die Verw. 4?S3 

zu kaufen gesucht 
Osserle mit Pres, unter .Flaschen-
jug' an die Verl». 5016 

SLttel für Zivil und Ossizterc 
kaust Io. Aravos. «lel,sandl-vva 
cesta I Z. ss)iI 

"ETTTM 

Au verkaufen 

VV<»C<VS!V<VEW<ZS<D^GTV<k<Z>« 

Ein put dressierter Dorstehh««». 
im Meiten Feld, ist m Fram 
Nr. S billig at)^^ugeben. 4948 

Großes Nozolhau» uNd Kinder­
auto ?.u ver!,aufe». Adr. m der 
Verwaltung. 4967 

To«:en»ad, gebraucht, bill^ft.zu 
vertiausen. Melker. Mitilosi/'eva 
ult?a 2. im Kose, links. 4V83 

j Ein gutes Fqhvrad, se»,r billi? 
t zu veriiauscn. Aregg, Iusollo-

vanski trq 3. 4V99 

Velnqrvne Tr<«»p»»». und! 
srbßst e» Quantum, 

zu »erkaufen. Anzufragen Äopl 
t«?jeva ulica 6. Varterre. rechls. 

5V04 

Gulerhaltene MSchenKredenz 
j» verliaufen. Anfrage in ter 
Ver«. ?oc>3 

Fast neues. fluterk)alt«n«s FaZ^r-
r«d zu vert^aufen. Frankopano?.i 
ulica 14. seov 

^inderwitsten und Blumentisch 
ist zu verk^ousen. Anfr. l^oroSi'eva 
uliea 4. I)«t Sau-meister. 5c)0S 

S Paar SranaZohrrinae und 
1 lichter Sommerhut. t schwarzes 
Tuchkostüm. l schwzrze Vitiker 
kchok. I Pa«r nene schsarze 
kalkschutze Nr. ?S. 4 Meler 
weisen Molletamtn, Virginia­
tasche und 1 welkes Leinen>osiüm 
Zu besichtigen Trubarjeoa ulica 
Nr. 5. Parterre, lint^e. 4980 

?rima Nolenhsntg verl'eust 
Podlipnik, Tezno 37. 5(??9 
öeichies Sluinekgefsdtrr ver-
köusltch. Usnjarslt« ulica 83. 
Tl!r !. links. S0l l 

Nt«,eUstLS,e. Schleuderma-
schine. großer Cist^cisten z« ver-
ltauien. Ansraqe Koro»ce»a ulica 
(Doll^gorttn'strake). SO iL 

DalmeNner Meine» «cht», 
befi«r Qualtt«»» ertzällltch 
nt«d»tgft«n Preisen nur bei 
Isstn PvvsdnM, Voja.^n!s!,a 
ulica Nr. 4. Marilior, unter der 
Draudriicke. S01? 

4755 

. ̂ 7-5^6 6//z^/Ae /^sc?/?5e/?u/e 

/ü/- ^s6c?/?//?e/?5e/?5e/b<?n unci 

/Ü7' ^^6N0A7'S/?/?/6 777 ^S?'7d07'. 

Sss^inn c?6^ am s. «7u2t. 

^i7lsc?/l7'6tdunss6n unc? ./^us/r^ün/^s im 

Sfssc?/l6/ts Llc?/k^6tdmasv/lln6n unck Sü^o-

L^^c?vs,!s/^c? 
v 2 / o a  7 , 7 ' 6 2 6 ^ / t o ^  2 0 0 ,  v o n  6 - . / S  u n Ä  2 - ^ - 2 9  

Einladung 
zur 

Miit» tthMt« AincktlsWck tt 

Guterhaltene ««h«a''cl»»ne ist 
prexwert zu rert,aufen. Acresse 
m der Verwaltung. b0!4 

Vealilälen 

VZ»Kn«i?f?»l»s«! Mein Ein-
familientZaus (Neul)au. mit 
tiomol neu mS!)liettcr 7vo!)M!Ng, 
elek^trtsche« Vicht. WasssrleitNN^. 
Garlen und einf^esülirtem Keschäst» 
passend ssir jeden, an vcrke!)rs-
reicher Sirasze ln Maribor gele­
sen. «ird weqen A?»reije. qegen 
Attlöse an ordnuntisli<l>ende Leute 
vermiclet. eoenluelt auch vertraust. 
Nasseres beim Besitzer ü. Vapo-
vle, Warthor. Koroska eefta d7. 

4980 

.kleines K«n» oder Dilla in 
Maribor, mit spSleslens Aerdft 
de.ttel)barer Woltnunz. kaukt 
Matt^i«? Pisllor.virje(Aroatten). 

4907 

DZT«!VD!D<S<VrVD^TL'>^<r>-Z> 

SlillenSssuche 

VVGVS.S! ! 

Solide ÄSeklin wlinscht den^ 
Posten zu w kchieln in gutaet^en!^ zz 
Gastizaus oKe? Privat. Gelcüigs 
Zulchristen erl)«!en unter.Aöchil,' 
an die Verw. 5ttZ7 

KIösche riaKtkiLn» zum »er­
laufen LLN Blumen usA bei 
ssestcn. vzz^deti 5usg?nommen. 
Wo sagt die Versallunz. 49Sl 

Lehljn«ie wird in d,? Ac-ilischt-^ 
warent'.indluttq?l. Uri"7n. Mart-
l°9r. Poliretkq cesta 4^ ausqe-
nrnimcn. 4SHD 

Eheziair suchlKaus:nctjierp?'jen. 
Anslage Kc'pitarjevi ul. 4. > 
Junger. 49Z5! 

Deutsche?, gesundes 
l^^uleti», Alter 2ö—^0 Iayre.i 
w'>r-> iitr z'Dei ältere und ei» 
2',,zützrihes ^KZcidchen sllr B:s» 
qrad olcich qrsticht Offerte mtt> 
Zeugnisse, nüdsre ?lnqai)en uni» 
Preis an Ällerandsr Economides» 
Etrachinltsca Bona 3'). 4S4Z! 

lrk!>«K^^<vaiGHs'<vl^Va.'»<rD 

Offene Stellen 
^ ^r^iehrrt« zu 2 An-zden voi»! 

2 i^js 7 Jahren in etn?m t'^rLszeren 
Ort in Tlsiionien wirb fie?nchk..^ 
Nur qualijiverie Per,onen mit 
Kroatischer oder slowzoschsr pnd 
deutscher Ep?achf;enntnis wollen 
Offer!« unter.Ei'ziek)«rin II1.K4/.T*' 
an Interretiiam A-G. Z!,zr<?b. 
Palmotlteoa ul. IL senden. ^9)3 

Möchw, welche fein sie auch' 
gewölzntlch kochen tiann, wird 
l:et l)esserer slol??sniscj>!'r s^amti?e. 
oRfqenommen. Gel)ait nich Ver­
einbarung. Wo sagt die Ver». 

5008 

Iu vermielen 

Streng separiertes, möbliertes 
Itmmer mit zwei Betten und 
Verpflegung, sür bessere Persone-i.'. 
auch lkl^epaar. sosort^u vermielen: 
auch?Zriv«Iks»wird al'g-geben. 
Adresse in der Verw. 49SZ 

Ein möbliertes Zlmm»r mit .. 
separiertem Eingang, sür ein WiGn, 
oesseres Friiulein oder Äerrn zu 
oermeten. «dr. Verw. 501S 

jeäxveictier.^rt, ̂ ^1n!verssI»?i5cZiIcrei» 
magctlwsn komd. mit kancl-u. Kreis» 
z^^e. ^briclü- unä vlclii/^nliodet« 
mssclUne. Lotirmssctiine. fsä5e l!lnc! 
Xreis5ZZe, Motors, Iram^miZsioneli 
liefern in erstklsssix. ^u5füt^runx. 
biltjxen preisen unä xüngtigen 

lunxLbeäinßunZen 

VÄlesr Uerics, Msn. 
X,, t»»«ndH»rs«r»ße»o»G 12. 4627 

welche am 7. Juli lS23 um l0 Uhr vormittags in den Kanzleiräumen. 
der Gesellschaft» Maribor» Alexandrova cesta 12, slallsindek. ^ 
Die P. T. Aktionäre werden eingeladeit, ihre Aktte»l im Sinne der Sta-. 

tut«» bei der Iadranska banka, Ljubljana, Ljubljanska kreditna banka, Ljubljana.! 
ZadruZna gospodarska banka, Ljubljana, Prva hrvalska Stedionica, Zagreb oder! 
deren Filialen in Maribor oder Zemaljska banka Beograd spätestens acht Tage ' 
vor der Teneratversammlung deponieren zu wollen. 

TraNanden: 
!. Entgegennahme des Jahresberichtes, Genehmigung der Iahresrechnung pro! 

1922 und des Berichtes des Aussichtsrales und die Beschluhsassung hierüber.' 
2. Neuwahlen sür den Verwaltungsrat. 
Z. Wahl des Akssichtsrates und deren Stellvertreter. 
4. Allsällige Anträge. 4994 

SploLna ztsvbena ckruz^da. MsrZbsr. 

ZV 

«« 

iu(zc)8i.̂ viî  

pumlölll uikW 

l.Iud!jan»» 2»grvd, veogr»«!. Sarajevo. Tplit." 
8lbenlk. l)ut»r»vnNr. Xokor, Lre«gnov>, ds«<Ilovl6, 

1«!»». d1«rido?. pr«v»IZ«. 

ein« »«ilDltt» liniiu!»« 
ls jiioiinlli !» ^ SeiÄsio IlMa» 

12 Qsavve: Volizi u öueno5 /^iles: 
16. juns vuca ^dru^ii 6. jul» 

lnäians 
Ke Vtttorlo 
vm:» v'^osta 
P.S8S i^staläs 

21. . 
28. . 
!2. ju!» 
28. . 

16. . 

17. . 
l. suZUsta 

16. . 

volszl l? (Zenove: Ocliszi u >Ie^-Vczrk: 

^0. juna (jiullo (Megäre 1. ju!s 
26. . lavrmwa 9. , 
5. juts (^olomdo 16. juls 

u u s O k ^ s i i  
det^ommen Tie nirgends, >vol)l aber erhalten Tie in meinem Geschäfte, (Daribor, 

Ai.e»<sA>^oi?ov<^ cesiA 23. i. slocx 
nachste!)ende >Varen en gros und im Vetatt zu staunend billigen preisen und z«ar: 

Mausen von Vin 47-50 aut«ärts, s?errent^rägen. gestSrt,t. b Stück vin 36l^ronen.Seide vin 2-50, MSdchenschuhe 
Nr. 25—37 Vin 60 —» vamenhemden bis zur teinsten ttuskührung vin 75gestickte Vorhänge vin 22S —, SpitIen-
vorhänge von vin 25'— per Meter aufwärts, Sarne, kerren ildriahemden Vin 55verschiedene andere VSäsche. und 
XVeikvaren, l^rrent^rügen. 6 Stück Vin 25'—, Stickgarne, Stickseide. Lummibänder, Stopfgarne, lZosenträger. Lorten, 
kravatten, Stickereien, lZandarbeiten, vorgedruckte und fertige. - fiut VVunsch »Anfertigung nach Mab verschiedener 
>Vüfche' und Vrautausstattungen, /^jour» und ^amlzoirarbeiten, Vordruckerei- u»»d knopfpresse, Saic»nterle- und l^urzvclren. 

«I, Z. cetonjl», Maribor. 

Ölkannen aus Blech, L^arbdosen aus 
Blech verkaust 

Maribsrskc» tiskarnc» d. d. 

Jurciceva ulica 4-

 ̂ H 
Ein donnevndes Hoch! 

unserem geehrten Herrn Thef zum 
menstage» dah die große Linde wackelt 
und unter ihr Herr Änderte zappelt. 
5l)10 Da5 Dienstpersonal. 

Clxi-Redakteur Keimlich Saas. Derantwortttcher Rei>akteur ge<ms Brosche. — Druck und Verlag: tisksi^ ^ «t. 


